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Vll er tiiftä kwiik Bfwuf-.ifein- dih
der Tod mit ibm fließt, b.:t f.ic
den kiiknen Jüngling keine Schrecken.
Er ist feines Apparates sicher' und
er weiß, daß die klare ('ei''ieceaf'
wart i!,n nie verlassen wird. Bei
jedem Totes stur." erzählt er, b ibe

ickt mich über die llrf-che- n des Un-fall-

genau unterrichtet; so bin ich

dahin gekommen, daß ich den groß-te- n

Teil aller Möglichkeiten eines

Absturzes überfebe und voraussehe
und ihnen mit Kaltblütigkeit begegn
ne. Eines Tage- -, im vollen Fluge,
erplodiert mein Motor. Wenn ich

den Kopf verloren hätte, wäre ich

obne jeden Zweifel tot gewesen. Ich

if.en:: i; nd ras u- -? d:är :t.
n.' v da

::ram f::3 nafff
Sie werden mich für Lbers?anr,t

5 ilten. muß Il-ne- oan, unrer
ständlich sein. Den Jkr Lc'en re?
lies s? rulii. ss eben, wie ein F!-f- c

durch Wiesereländk. In Iwk!,:il! sie bitten, daß f.t mir verzeihe,
Ehe gab es keine heimlichen Untie i.f- j-

- iltr cH wkd. ich weiß es. Ich
'en. keine Vrandunaen. kein e;n fei.f-.te- f! f.r ?,rs,n.
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Ilcttr die erste J;77.5 tiefes 'irrnter.ä wiro ini!777!. rajj
finale in Molmin ui'ttma) geboten
wurde, kxreiii nach einen Jabie feine

eitern verlor und f.:m in ein ein
de'fcaus kam. wo er st,on sehr früh
die schwierigen hindosianischen
Tchrisizeichen erlernte. Aufmerksam
auf die sonderen eineZzaben wur
de erst ein Priester. AIs dieser wäh
:ei-,- des Gottesdienstts ein längeres
religiöses Erdicht sprach, war der
Knabe lmztande, es sofort ohne Feh
ler nacdzuprechen. .ur ernaunte
Pneper ftedt weitere Examina mi
dem Knaben an und fand, daß der

Fünfeinhalbjährige in der Buddha
Religion eine ganz hervorragende
K.nntnis hat, die das Wanen von

manchem Erwachsenen übertraf. Bor
einem Konzilium höherer Priester und
einer Versammlung von CQ00 Perfo
nen wurden diese Eramina nochmals,
w'ederholt. und der 5inabe hat sie sehr
gut bestanden. Wie aus der ganzen
Tarstellung der Priester hervorgeht,
scheinen die indischen Priester in die

fem jungen Menschenkind ihren kuns
iigen Messias zu erblicken.

Ein Klub der Reisenden.
Ein Klub der Reifenden besteht

in London, der Travellers Club. Die
erst Bedingung zur Aufnahme war
früher, daß der Kandidat wenigstens
eine bedeutende Reise gemacht haben
mußte. Es meldeten sich aber dar
auf zu viel Mitglieder. Nunmehr
wurde man strenger und beschloß:
Niemand kann Mitglied des Klubs

werden, der nicht wenigstens 1,000
Meilen gereift ist." Dennoch ist
dieser 5tlub der größte, denn er zählt
zu feinen Mitgliedern Alieriumsfor
scher aus allen Landern. Kapitäne
auf Halbsold. Raritätensammler und
Touristen. Schließlich meldet sich

aber eines Tages ein Mann, der ge

sundheitshalber jeden Tag zwei volle
Stunden im Hydepark Londons auf
und ob gegangen war, und da er in
diesen zehn Jahren also 23.200 Wer
len zurückgelegt hatte, wurde er aus
genommen, da, wie man weiß, die

Engländer genau und streng an dem
Buchstaben ihrer Gesetze festhalten.
An demselben Tag jedoch wurde eine
Generalversammlung der Mitglieder
einberufen, die jene Grundbeftim
mung dahin änderte: Niemand kann
Mitglied des Klubs werden, der nicht

wenigstens taufend Meilen außerhalb
Englands gereist ,st." Aber eines

Tages kam ein neuer Kandidat und
verlangte Aufnahme. Der hatte in
Geschäften mehr als zwanzigmal die

Fahrt von Dover nach Paris und
umgekehrt gemacht, und, wenn er die

Hin und Rückreise rechnet, so hatte
er die Grundbedingung der Aufnah
me ebenfalls buchstäblich erfüllt. Der
Kandidat wurde aufgenommen, aber
jene Bestimmung durch den Zusatz
ergänzt: wobei jedoch der Rückweg
nicht gerechnet werden darf".

In Budapest sind auf
dem Christophplatz, wo ein fünf Stock
hohes Bankpalais gebaut wird, die
diesem benachbarten Gebäude ihrer
ganzen Länge nach vom Dachgiebel
bis zum Parterre eingestürzt. Die
Gefahr deö Einsturzes war schon vor
mittags bemerkt worden; die Passage
wurde infolgedessen abgesurrt. Am
Nachmittag um vier Uhr erfolgt
unter furohtbarem Getöse der Ein
stürz. Es ist festgestellt, daß dieser
durch Fahrlässigkeit insosrn verur
sacht wurde, als beim Abbruch eines
benachbarten Hauses die Demolierung
nicht, wie vorgeschrieben, partienweise,
fondern im ganzn Umfang borge
ntmmen wurde. Infolge deS Ein
sturzes stockte der ganze Geschäftsver
kehr auf dem Platze siundenlanz.
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u.. ci.i 1 ;t .ji ur.iu.ji.i
ciis der Umbiillunz. Auch in

dickem Fall, der während der Reife
ausnel.meüd übetwacht war. waren
die Siegel , d. h. durch

hervorragende 'achahmung ersetzt.

Derjenige Tiebstabl, der in der Grö
ße des Betrages dem jüngsten Fall
am nächsten steht, wurde ebenfalls in
einer Posiansta.lt verübt. Und zwar

traf er eine Sammlung von ge
fchtifienen und ungeschliffenen Dia
maiitkn im Werte von über l'ßJM)
r.cllai?, die in der Nacht vom 8.
November 1881 durch einen tollküb'

den find. Die Diele drangen da
mal in den von Postbeamten be

mahnten Raum ein, ergriffen in der

allgemeinen Bestürzung die Wert
fchickiel und machten sich durch das
Fenster davon. Auch dieser Fall
ist nie aufgeklärt worden. Das
gleiche gilt von dem großem Dieb-fLH- I,

der die Herzogin von Suiher-lan- d

vor ungefähr 15 Jahren be

treffen hat. Sie führte ihre In
wclen im Weite von 1.'0,000 Tol-

lars in einer Handtasche mit. die

ihr aus der Strecke zwischen Tovcr
und Folkcfione aus einem vollbesetz-te- n

Eisenbahnabteil gestohlen worden
ist. Sehr bekannt wurde auch der

Juwelendiebstahl an der Gräfin
Dudlet, im Jahre 1874. Sie fuhr
m.t ihrem Gemahl in einem offenen

Wagen nach der Eisenbahnstation:
in einem zweiten Wagen folgte ihr
lesinde und das Gepäck, unter dem

sich auch die Jnwelcntafche mit Wer
ten von ungefähr 123,000 Dollars
bc'and.

Beim Ausstcigen aus dem Wagen
wurde die Jnwelentafche rasch auf
die Erde gestellt und war im nach
sten Augenblick spurlos verschwunden.
Der Fall wurde dadurch noch

daß vierzehn Tage später
dem russischen Gesandten Baron Bü-lo-

der mit dem Grafen von Edin
bürg den Grafen Dudlet, besuchen

wollte, auf der gleichen Station ei
ne Handtascbe, die viele wertvolle
Juwelen enthielt, gestohlen wurde.

5linderstetblichkeit in England.

Dr. Arthur Newsholme, der ober
sie ärztliche Beamte des Local Go
vernment Board in London, veröffenl
lichie einen Bericht über die Kinder'
sterblichkeit, worin er ausführte, daß
die e ,n den letzten Jahren wesentlich

abgenommen hätte. TerBericht enthält
Statistiken aus 212 englischen Städ
ten und 20 Londoner Stadtteilen
und umfaßt die Jahre 1906 biö
1N2. In diesen sieben Jahren be

trug die Zahl der Kinder in Eng
land und Wale, die im Alter von

weniger als einem Jahre starben,
730,082, was einem durchschnittlichen
jährlichen Prozentsatz von 115 auf
taufend Geburten entspricht. Der
Durchschnitt während der sieben Iah-r- e

im bis 1905 betrug 144 per
taufend; wäre er beibehalten worden,
so würde die Anzahl der 190 bis
1912 gestorbenen Kinder 922.454 be

tragen. Während der letzten sieben

J'ihre ist somit infolge verbesserter
gesundheitlicher Beziehungen das Le
ben von 15,772 Kindern gerettet
worden. Die Landesteile mit der

größtenKindersterblichkeit waren Lan-cajhir- e,

Stnffordfhire. Turham, Gla
morganfhire, Nottinghamfhire, West
Nidinz of Norkfhire, Northumber
land und Warwickshire. In diesen
Geschäften befinden sich einige der'

Hauptindustricbczirke Großoman
NtenS.
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id'cr't. ??H lefr (lH.;r!cn tl.e
Un ri't bei tiefem Iar,e f:t!;cn.
Hnde t.i.if tv.ir;n, taft et fcjma!3

liit mit stirer 5r5;1 :ttt ,an'fn
h'cüen i'iartina IMt tr sich ge

reif, weil das Urcf.siif.nli.fe ihn gf
reijt, d.--s ertetint, daZ fairer zu
Crifii'fnbe. Ire sah noch ixie f.fu

lf den traunaen, enttauschikn
s'ittwZ. kr siiblte ihn förmlich in sei'
ncr Cttle brennkn. Ja. damcilS war
e:n neierta.i aewesen da kiatie er sei

rcn Lebenskameraden cn die Hand
nehmen, ihm ties in die Auc:en fr
frn sollen vielleicht wäre da Ger
ta nie von ihm geganzen. Vielleicht
hätten seine Junzen noch heute die

Mutter.
Nein, der alte Toktor hati recht.

Man muß den Alltag, den grauen,
i:Uen, mit Eeelenssnntazen unter
brechen. Man rnujj den haßlichen

fcergana der Gerne, des Hatten
1 eiferte schieben und in das Son
renland der Liebe ,und des Sonn,
iagsfriedens eintreten. Dort sal
en di: Masken der Entfremdung,

vort wird man zung und froh.

Heide blickte auf Martina, die mit
ftligem, heiterem Lächeln und leisem
Wiegen des Körpers den Tanzwei
fen lauschte. Tas zeigte, wie jung
und neuen Eindrücken empfänglich
sie noch war. Sie hatte Einnord

och geliebt und ihn verloren
vor Wochen war sie beinahe ohn
mächtig bei der Nachricht seines 2
des geworden. Und heute wenn
mn sie ansah machte sie nicht
den Eindruck einer jungen, seligen
Braut? Lachten die Lippen nicht so

crznnerungssroh. so sienufzfahig. als
harrten sie in Liebessehnsucht der kom

wenden Küsse?
Tiefe letzte Vorstellung berührte

ihn unangenehm. Er befand sich in
einer so düsteren, unbefriedigten

. Stimmung, das Leben schien ihm so

schwer, so traurig, daß er es am
liebsten von sich geworfen hätte. Rauh
stieß er hervor:

Wollen Sie vielleicht hier tan
zcn, Martina? Es ist schon spät. Und
ich bin in Eile."

Ich komme schon!" lachte Mar
tina. Verzeihen Sie. daß ich Jr
r: Angelegenheit vergaß."

; Sie schritten nun ganz stumm und
r,:fch dahin und waren bald bei Vel
tens angelangt.

Die Familie saß wie gewöhnlich
im Wohnzimmer. Onkel Fritz war
schon dort und zog Martina gleich
Zu sich auf's Sofa. Heide sagte:

. Lassen Sie sich nicht stören. Ich
gehe gleich wieder. Fräulein Mar-tin- a

erzählte mir nur. daß Sie Nach
richt von meiner Frau haben. Da
der Doktor meint, es ' stehe schlecht
mit Gert, so will ich ihr schreiben.
Ich bitte also nur um die Adresse."

Frau Velien erhob sich und sag.
te freundlich:

Es wird Sie der ganze Brief
'njeressieren, Herr Direktor. Frau
kerta hat nämlich Glück gehabt, sie
tai den Roman verkauft, eine ziem!
itiy cjiq;e nevamon hat ihn erwor
f an 1; ri 'V? V, ( l ' i : .. r
.'in, V",il,, iic um nur, qici

haben Sie ja doch keine Ruhe zum
liefen."

Heide, ging also mit der runden
vcrmelikerin in das danebenliegew

vi Zimmer und nahm , mit leisem
Herzklopfen den Brief t Gertas in
Empfang. )

Frau Selten ging zartfühlend hi
;'.üus und ließ ihn allein. Er öffnete
im Zricf und las. '

Dresden, im Oktober. '

Meine liebe Frau Selten!
"Sie werden erstaunt sein, daß ich

nicht mehr in Berlin Uz. Doch rei-

ste ich aus dem Grunde nach Dres-

den, weil hier eine Nedaktionssielle

t
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lind."
Heide saß in seinem Arbeitszim

wer. doch er sah nicht die Bücher mit
ihren Zahlen. Er horchte stampf
haft hinaus, und als der Wagen
ron der Bahn heimkehrte, nahm er
sich voll Mach.t zusammen und ging
in das Krankenzimmer. Das war
nur matterleuchtet. Die grüne Ampel
warf einen gedämpften Lichtkreis in
das Zimmer, dessen Ecken traute
Dunkelheit füllte.

Hoch aufgerichtet stand er am Bett
chen. Und da tat sich leise die Tür
auf, und Gerta trat herein. Sie
war blaß im Gesicht, das schmal
und traurig aussah. Hastig legte
sie Hut und Mantel ad und trat
zum Bettchen.

Da sah sie Georg stehen, stumm.
mit flammenden Augen. Sie sagte
leite:

Tu mußt mich schon ein paar Da
oc oulcen, dann gehe ich wieder. Lan
ge werde ich dir wohl nicht zur Last
sauen, jz) romme nur zu meinem
Jungen."

Sie reichten sich nicht die Hand.
Gerta beugte sich lautlos über das
ächzende, fiebernde Kind. Ein heiße?
Schluchzen stieg ihr in der Kehle auf.
Sie war daheim und doch verlas
sener als draußen in der Welt. Hier
stand ihr Mann mit finster abweh
renden Augen. Fürchtete er ihr
Bitte um Verzeihung? Hatte er
Angst, daß sie für immer bleiben
wolle?

Tief senkte sie ihren Kopf auf
die mageren, zuckenden Händchen.
Gert." murmelte sie mit versagen

der Stimme, mein Junge, mein lie
ber. kennst du mich? Nun bin ich bei
dir wir sind wieder beisammen
mein Kerlchen, mein armes."

Heide hörte diesen stammelnden
Mutterlauten mit heimlicher Rllh
rung zu. Sie nahmen aus seiner
Seele etwas Hartes. Böses fort. Leise
sagte er zu Gerta:

Du mußt entschuldigen, daß wir
dich aus vielleicht anstrengenden Ar
beiten herausrissen. Doch du siehst
ja selbst, wie krank Gert ist. Und da
Weißner meint, es könne sehr ernst
werden"

Gerta sah ihn mit angstlichen, gro
ßen Augen an. Und diesmal wand
te Georg nicht seinen Blick seitwärts.
Sie sahen sich einen Augenblick
stumm, fragend, forschend an.

Er sieht älter und leidend aus."
dachte Gerta voll Liebe und Mitleid.
Sie hätte gern die Arme um seinen
Hals geschlungen 'und den Kopf fest
cn seine Brust gedrückt. Doch sie
war zu ftolz dazu. Nein, er mußte
ihr von selbst seine Arme öffnen, er
mußte sie fragen, ob sie bei ibm blei
lcn wolle.

Und Georg dachte:
Sie sieht viel weicher, ernster und

gutiger aus. Sie ist wie die verkör
perte Liebe. Schade, daß das nur
Trug, Schein ist. So stellte ich mir
Chantaö vor."

Tann sagte er geschäftsmäßig:
Du wirst müde sein vom weiten

Reisen. Lege dich zur Ruhe nieder.
Du wirst hier bei Gert schlafen wol
len. Wir stellten daher dein Bett
hier auf. Wenn kS schlechter mit
Gert stehen sollte, so rufe mich. Ich
schlaft nebenan."

Er ging in daS Schlafzimmer.
dessen Tür er hinter sich schloß.
Gerta '

stand einen Augenblick
regungslos. Dann 'blickte sie wie er
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Eine Nniverfalfchreilisprache.
Die Erfinder einer neuen Schreib

spräche haben soeben das englische
Unterrichtsministerium um die Ueber,
lassung eines Gebäudes gebeten, in
dem sie ihr System öffentlich lehren
könnten. Die neue Schreibfprack)
von den Erfindern JnstantaneouS
Language" genannt, ist nicht, wi

Esperanto oder Bolackük, eine neue

Sprache, sondern nur eine geschickt

zusammengefaßte Methode, alle 40
45,000 Buchstaben und Schriftzeichen
der 3000 verschiedenartigen Sprachen
und Idiome der Welt durch 43
Schriftzeichen wiederzugeben, und
zwar beim Lesen, Schreiben, Drucken,
Telegraphieren, Telephonieren und
Schreibmaschineschreiben. Der Haupt
wert der neuen Sprache" scheint eine

große Vereinfachung der Aussprache
zu sein. So kann z. B. ein französi
sches Schriftstück, daö 241 Buchstaben

enthält, nach der neuen Schreibweise
durch 270 Zeiche wiedergegeben wer
den. Die Ersinder haben ihr Gesuch
mit einer Schrist eingeleitet, in der

einige Musterbeispiele in Französisch,
Englisch. Deutsch und Italienisch au,
geführt haben. DaS englische Unter
richtsministerium hat vorläufig lein
großes Interesse für daS neue System
ausgedrückt.

Der Polizeibeamte
Maurice in Paris, der vor einem
Jahre beauftragt gewesen war, Nach
forschungen nach der verschwundenen
Nichte einer Nenlnerin namenö Nou
dier anzustellen, drang kürzlich in
die Wohnung dieser Frau und suchte
sie zu erwürgen. ES gelang der
Ueberfallenen. sich freizumachen und
Maurice festnehmen zu lassen. Mau
rice erklärte, daß er ursprünglich nu,
die Absicht gehabt habe, Frau Nou
dier um ein Darlehen zu bitieg .

schäumen. Sie sind eine abgeklärte,
abgeflossene Natur. Das bedeu
tet Glück für Sie und Ihre Familie.

Ich bleibe nicht mehr lange in
Dresden. Bekannte von mir geben
noch vor Weihnachten nach Amerika,
um dort ein neues Leben zu beain
rcn. Ich werde mich Ihnen anschlie
ßen. Ich bitte Sie nur noch um ei

res: schreiben Sie mir einen langen,
ausführlichen Drief, was meine Jun
gen machen. Haben sie die Mutter
schon vergessen? Nur der Gedanke on

sie, daß ich sie mir bald holen kann,
treibt mich aus der Heimat. Berich-te- n

Sie mir von allen Bekannten,
auch von meinem Manne und von
Martina. Mit Sehnsucht erwarte
ich einen Brief. Lassen Sie auch
Leiten von mir grüßen, und sagen
Sie ihm. daß auch meine Flügel ver
brannt sind.

Eierte Heide."
Georg Heide las diesen Brief ei

nige Male hintereinander. Kein Zug
seines Gesichtes verriet, was er da
bei empfand. Wenn ihn jemand
heimlich beobachtet hätte, er wäre zu
keinem befriedigenden Resultat ge
kommen.

Er steckte den Brief in seine Maw
ieltasche und gina wieder zu den aw
dern ins Zimmer zurück. Ter Musteii
zeichne? saß jetzt neben Martina, sehr
nahe, sehr vertraut. Heide sah es,

und doch schienen seine Gedanken
nichts zu fassen. Nur sein leibliches
Auge ruhte auf dem Paar, fein gei
niges sah weit, wert in die Beraaw
genheit zurück.

Der Obermeister sagtet
Sie wollen doch nicht schon fort?

Sie müssen uns doch von Ihrer Nei
se erzählen"

Heute nicht," bat Heide. .Mein
Junge ist ganz allein und so krank.
Ich gehe noch zu Doktor Weißner.

!rfs totfT TitHfi titffc ff nvf OyA l!y vi "u; til JiVtVIl Vin
heute in keiner erfreulichen Stim
mung."

Zerstreut reichte sie ihm die Hand
und verließ das Haus. Der Arzt
war noch auf. Er nickte, als Heide
ihm die Adresse seiner Frau gab.

3ch telegrafiere lieber. Da kann
sie morgen abend hier sein. Ist's Ih
nen recht?"

Ja natürlich. Aber Sie müssen
ausdrücklich sagen: nur für ein paar

nge. für die Krankheitszeit. Denn
meine Frau hat jetzt einen Noman
veröffentlicht sie wird nicht gern
ange atnott lern wollen. S e wird

weiter schreiben wollen."
Werd's schon machen. Seien Sie

unbesorgt "

Georg Heide besah! Frau Seber
am anderen Morgen, bevor er inö
Kontor ging, ihn sofort zu rufen.
wenn ver Doktor Weißner käme. Es
war schon gegen zehn Ubr. aI8 die
Frau ihn herüberrief. Schweigend
reichte ihm der alte Arzt ein Tele
gramm. ES war die Rückantwort.

Hastig entfaltete Heide eö . Kom
me gegen zehr. Uhr abends in Jo
hannesberg an. Bitte um Wagen.

Gerta Heioe."
DaS Papier liebte in Heides

Hand. Sie kam heute abend. Er
würde sie heute noch sehen, spre
chen. Wie sie ihm entgegentreten
würde? Kalt und feindlich? Oder
mit weiblichen Neuetränen? Und mit
einem Male kam 'aller Zorn, alle
Enttäuschung über sein WeibeS
Flucht in ihn zurück. Hart mußte et7
bleiben, hart und kühl. Si sollte ti

mich her. Ich tat. was man tun
mußte: ich sperrte die Flüssigkeit ab
und verhinderte so jede Brandgefahr.
Tann ging ich im Eleitflug zur Erde
nieder. Tas ganze Geheimnis, se

hen Sie, liegt nicht in irgendwelchem
Heldentum, sondern in der steten

der Geistesgegenwart. Die
se Notwendigkeit, stets ruhig und

zu sein, ist überhaupt
im Leben sehr nützlich. Ich war ner
vös. wie jedermann; ich geriet of-te- rs

in Wut. Nun wohl, das Flie-ge- n

hat mich gelehrt, mich zu bchcrr
fchen. Jetzt, wenn ich wieder ein-m- al

die Selbstbeherrschung verlieren
will, sage ich mir: Wirst Tu wohl
ruhig bleiben' Sie verstehen, ein

ruhiger Mann ist immer stärker als
einer in Wut. In dieser Hinsicht hat
mir das Fliegen wirklich einen gro
ßen Dienst geleistet!"

Brindejonc lehnte es ab, für einen
Helden erklärt zu werden. Ich bin
kein Held," meinte er. ein eld, das
ist der. der noch nichts Genaues von
der Gefahr weiß, der er trotzen muß.
und der ihr doch trotzt. Ich weiß,
daß ich keine besondere Gefahr laufe.
Ich fühle mich auf meinem Apparat
in der Luft vollkommen sicher..."
Bleriot dagegen nennt er einen Hel
den, denn als er über den Kanal
flog, wußte er nicht, welchen Ge
fahren er entgegen ging. Die Tri
umphe, die dem Flieger überall be

reitet wurden, haben ihn wohl ein

wenig eitel gemacht. In seiner nai
ven Weise gestand er. welche Ge
uhle ,hn nach den großen Empfangs
eierlichkeiten in Warschau befchlichen.
,Am Abend, als alle die hohen Her

ren fort waren, als ich endlich al
ein war, da lachte ich. Ich be

chaute mich im Spiegel meines Zim
mers und sagte zu mir: Bin ich

das?" Ja, ich muß es gestehen, ich
war wenig stolz, und ich war sehr
zufrieden, wenn ich der Ovationen
gedachte. Und ich sagte zu mir: Auf
jeden Fall, da gibt's nichts zu sa

gen, ich bin kein grüner Junge
mehr." Und indem er den Besucher
offen ansah, schloß er sein Bekennt
nis mit ' den Worten: Nun, sagen

ie mir einmal offen, mache ich Jh
nen den Eindruck eines Kindes oder
eines Mannes?"

Einen fürchterlichen
Tod haben drei jugendliche Arbeiter
im Alter von 14 bis 15 Jahren ge
unven, die m einer Fabrik in ei

ingfors (Finnland) mit der Neini
gung eines Dampfkessels beschäftigt
waren. Durch das Versehen eines Hei
zers wurde, während die Leute noch in
dem Kessel arbeiteten, siedendheißes
Wasser ,n den Kesselraum gelassen.
Als man das Wasser abließ, fand
man auf dem Boden deS Kesselrau
mes völlig verbrüht die Leichen der,
drei Lrbkiter. -


